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Quellen und Darstellungen schlesischen Geschichte. Herausgegeben
VO  ” der Hıstorischen Kommission für Schlesien and Holzner-Ver-
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s Geschichte des Breslauer Domkapitels 1mM Rah:
INnenNn der Diözesangeschichte VOIL Begınn des Jahrhunderts bis zr
Ende des Zweıten Weltkrieges. Hildesheim 1964 August Lax, Verlags-
buchhandlung. 445 Seıiten mıit 11 Kunstdrucktafeln.

Die en VO  3 Prälat Dr. Engelbert herausgegebenen Werke gehören nach
Inhalt und Umfang den bedeutendsten Neuerscheinungen ZuUur schlesischen
Kıirchengeschichte. Die Veröffentlichung des Neisser Quellenmaterials wurde
ermöglicht durch die VON August Müller 1920—21 angefertigten und erhalten
gebliebenen Abschriften der drei altesten Lagerbücher, die sıch 1m UOrıiginal 1m
Breslauer Staatsarchiv befanden Die vorwiegend Verkäufe, Schenkungen und
tungen betreffenden Eıntragungen, die der Niederschlag der VOLr dem
Bıschof als Landesherrn geschehenen Verhandlungen sind, werden 1N Regesten-
torm dargeboten und VO:!  3 dem Verfasser durch Liıteraturhinweise und Erläu
u  en ausführlich kommentiert. Behandelt ist der Zeitraum VO  — 1263 bis
1412; eiIn wesentlicher eıl der 1377 Nummern zahlenden Vorgänge fällt 1n
die Regierungszeit des Bischofs Preczlaus VO Pogarell (1341—1376) unter
welchem die Breslauer 1özese ıhre Blüte als „goldenes Bıstum“ erlebte. Eın
Bliıck 1in das sorgfältig angelegte Register zeıigt, daß über das Neisser Biıstums-
land hinaus uch entfernt VO!  3 ihm liegende OÖOrte vorkommen, neben Breslau
2 Bunzlau, Glogau, Goldberg, Schweidnitz. Die großen Quellenwerke der
schlesischen Regesten Dıs 1342 gedruc| un des Liber fundationis epı1scopatus
Vratislaviensis herausgegeben) werden durch Dr. Engelberts uch wesent-
lich ergänzt, der OfIts- und kirchengeschichtlichen Forschung wird damit ebenso

zuteıl.
WIE der Familiengeschichte, VOTL allem der Presbyterologie, reiche Förderung

en die Quellenpublikation zZzur mittelalterlichen Bistumsgeschichte trıtt die
Darstellung der Geschichte des Breslauer Domkapitels 1n den etzten 150 Jah
en die der 1964 verstorbene Offizial un! tühere Generalvikar Dr JosephNegwer 1mM Manuskript hinterlassen hatte un!| VO!  3 dem Herausgeber 1n muühe-
voller Arbeit auf den neuesten an gebrac und ZuU Druck befördert wurde.
Wenn INa  3 bedenkt, daß die Akten des Generalvikariats mıiıt dem fürstbischöf-
lıchen Palais 1945 verbrannt sind, dem Verfasser die erhalten gebliebenen
Bestände der Breslauer Archive nıcht zugänglıch und die Literatur NUur
schwer beschafft werden konnte, ist die Vollendung des Werkes 1Ne her.
vorragende Leistung, die NSsere Bewunderung verdient: umf{faßt das uch doch
einen erregenden Ereignissen überreichen Zeitraum, den gerade uch der
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evangelısche Kırchenhistoriker mit großer Aufmerksamkeit verfolgen wird:
Säkularisation, TIheıiner- und Rongebewegung, Kesignatıon des Fürstbischofs
SedInitzky, die Frage der erloschenen Parochien, V atıcanum und Kulturkampf,

L1UTL einıge Stichworte für das Jahrhundert geben Im Jahrhundert
sind die au dem eigenen Erleben des Verfassers und des Herausgebers AausSs-
führlich geschilderten Episkopate der Kardıinäle KOopp und Bertram, die Hal
tung der Katholischen Kırche 1n beiden Weltkriegen, die Stellung der Kırche
Z Natıionalsozialismus, Exkommunikation und Rekonziliation VO  3 Professor
Wıttig und das biıttere nde 1000Jjähriger Bistumsgeschichte innerhalb seiner
alten tenzen durch Festungszeit und Vertreibung 1945 und 1946, die
besonderes Interesse finden Die glänzend geschriebene un: dabei nuchtern
berichtende Darstellung esselt den Leser V O! Anfang bis Zzu Schluß: die
fangreichen Personalverzeichnisse mit iıhrer Fülle VO  m N amen und Daten zeıich-
MenN sıch durch Übersichtlichkeit und Zuverlässigkeit aı  n Die etzten 100 Seiten
enthalten Quellen und Urkunden, die Statuten des Domkapitels, Ausfüh-
IuUuNSCNH uüuber die Verwaltungseinrichtungen der Diözese, über den Kirchenhalt
Ischeschen und das Priesterseminar 1n Weidenau sowle die Baugeschichte der
Kathedrale. In das Verzeichnis der Ergänzungen und Berichtigungen waäaren
noch olgende Kleinigkeiten aufzunehmen: und 278 Prälat Montmarın
starb 1 1838 (Neuer Nekrolog der Deutschen 16.:J]2 132

1886 mMu: Zeıile und 1887 heißen. 165 Zeile „VOr”
„War  e. 298 un 42DTF Pfarrer Kieligs Vornamen sind Anton Maurıtius. Nach
dem auf dem Kiırchhofe Zzu Schönau befindlichen Grabstein WAar

1758 geboren und starb 58 1824 Er WLr on 89—182 Stadt:
pfarrer VO Schönau der Katzbach.

SLaskı indeks IRONOZrANCZNI, eıil 1—3
W rocliaw 62—19 W roctawskie COWAarZyYStWO naukowe, Slaskie
bıbliograficzne bibliotekoznawcze (Schlesisches ikonographisches Ver:
zeichnıs. Breslau 1962—64 Breslauer Wıssenschaftliche Gesellschaft,
schlesische bibliographische un! bibliothekarische 1ten

Die reichen Bestände der Breslauer Universitätsbibliothek Heimatkalendern
un -blättern, Jahrbüchern, Almanachen und Jahresberichten (von 1797—1944),
die 1mM Lıteraturverzeichnis nachgewiesen werden, hat die Verfasserin nach dem
darin enthaltenen Bildmaterial gewissenha durchforscht und damit 1n Star-
ken Bänden auf insgesamt 147 Seıiten mıiıt Nummern ein eindrucksvolles
Werk als wertvollen Beıitrag Z schlesischen Ikonographie geliefert. Von der
Fülle des Stofftes vermuittelt das klar gegliederte Inhaltsverzeichnis ein anschau-
lıches Bıld 1in nachstehend gekürzter TSIC
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